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ten im Mund. Ein Rundgang in der Natur 
mit Gisula Tscharner, Sammelweib und 
Seelsorgerin aus Feldis. Sie bewirtet mit 
Köstlichkeiten aus freier Wildbahn und 
erzählt von ihren Erfahrungen. Zugleich 
verrät sie Tipps zum Verarbeiten in der 
Küche. Eintritt 50.–. Anmeldung erfor­
derlich. 081 254 44 84.

18 Uhr Schulhaus Quader, Loestrasse 1: 
Trommeln im Djembe-Ensemble. Eintritt 
Fr. 15.–. Anmeldung erforderlich. 081 
254 44 84.

18 Uhr Tourist Info, Bahnhofunterfüh­
rung: Stadtführung durch die Churer Alt­
stadt. Zu Fuss vom modernen Bahnhof 
durch das belebte Zentrum in die ver­
winkelten Gassen der Altstadt und hoch 
zur Kathedrale. Eintritt Fr. 10.–. Anmel­
dung erforderlich. 081 254 44 84.

18.15 Uhr Rätisches Museum, Hof­
strasse 1: Während des Zweiten Welt­
kriegs wurden in Graubünden Dokumen­
tarfilme zum Leben der Bergbauern und 
zum ländlichen Handwerk gedreht, die 
heute von grösstem kulturhistorischem 
Wert sind. Die Veranstaltung möchte 
eine kleine Auswahl dieser zum Teil 
spektakulären Filme zur Männer- und 
Frauenarbeit zeigen. Eintritt frei. Anmel­
dung erforderlich. 081 254 44 84.

19 Uhr Schulhaus Quader Loestrasse 1: 
90-minütige Schluchtführung in der Via­
mala mit Erwin Dirnberger, mit szeni­
schen Darstellungen und Erzählungen. 
Eintritt 25.–. Anmeldung erforderlich. 
081 254 44 84.

20 Uhr Martinsplatz: Apéro im Turm der 
Martinskirche über den Dächern der Alt­
stadt. Eintritt Fr. 15.–. Anmeldung erfor­
derlich. 081 254 44 84.

20 Uhr Bündner Volksbibliothek, Arcas 
1: Märchenschätze aus Graubünden mit 
Doris Portner und Anna Ratti. Eintritt 
frei. 081 252 61 40.

Theater 
19.30 Uhr Arcas, bei nasser Witterung 
in der Rathaushalle: Makeda – Comme­
dia im Freien mit der Compagnia Origen. 
Im Mittelpunkt steht die Figur der sa­
genumwobenen Königin von Saba. Ein­
tritt Fr. 14.–/28.–. 081 637 16 81, 
www.origen.ch

a g e n d a

Luca Zanolari   Tel. 079 349 19 90

www.autohauswilli.ch seit 1923

Kasernenstrasse 30 Chur Tel. 081 300 14 14 
Autohaus Willi AG Chur

• Verkehrskunde-/Theorieunterricht
• Fahrschule mit Peugeot 308
• Roller- und Motorradunterricht
• Nothelferkurse

Mittwoch, 21. Juli
Allgemeines
14.30 Uhr Tourist Info, Bahnhofunter­
führung: Stadtführung durch die Churer 
Altstadt. Zu Fuss vom modernen Bahn­
hof durch das belebte Zentrum in die 
verwinkelten Gassen der Altstadt und 
hoch zur Kathedrale. Dauer zwei Stun­
den. Keine Anmeldung notwendig. Füh­
rungen für Gruppen auf Anfrage, Tag und 
Zeit frei wählbar. Eintritt Fr. 8.–/12.–. 
081 252 18 18, www.churtourismus.ch

17 Uhr Schulhaus Quader, Loestrasse 1: 
Atelierbesuch beim Künstler Robert In­
dermaur in Almens. Eintritt Fr. 10.–. An­
meldung erforderlich. 081 254 44 84.

18 Uhr Theaterplatz, Grabenstrasse: 
Der ganz andere Churer Stadtrundgang. 
Der Bündner Journalist und Historiker 
Hansmartin Schmid nimmt Sie mit auf 
einen ganz besonderen historisch-politi­
schen Rundgang «für Anfänger und Zu­
gereiste» durch seine Heimatstadt. Ein­
tritt Fr. 10.–. Anmeldung erforderlich. 
081 254 44 84.

18 Uhr Tourist Info, Bahnhofunterfüh­
rung: Brunnenführung. Rund 20 Brun­
nen schmücken die Churer Altstadt. Je­
der hat eine eigene Geschichte. Eintritt 
Fr. 12.–. Anmeldung erforderlich. 081 
254 44 84.

19.15 Uhr Restaurant Schall & Rauch, 
Welschdörfli. Lesung von Hansmartin 
Schmid. «Bündnergeschichte(n) für An­
fänger und Zugereiste» – so lautet der 
Titel der jüngsten Publikation des Bünd­
ner Journalisten und Historikers. Eintritt  
Fr. 10.–. Anmeldung erforderlich. 081 
254 44 84.

Donnerstag, 22. Juli
Allgemeines
17 Uhr Schulhaus Quader, Loestrasse 1: 
Besuch beim Winzer und Weindegusta­
tion. Dieser Ausflug führt Sie ins Wein­
bauerndorf Malans. Nach einem kleinen 
Apéro haben Sie die Möglichkeit, einen 
konventionellen und einen biologischen 
Weinbaubetrieb zu besichtigen und ver­
schiedenen Weine zu degustieren. Ein­
tritt Fr. 50.–. Anmeldung erforderlich. 
081 254 44 84.

17 Uhr Frauenkulturarchiv, Goldgasse 
10: Führung durchs Frauenkulturarchiv. 
Tagebücher, Briefe, Geschäftsakten und 
Fotos sind wichtige Zeugnisse unserer 
Alltagsgeschichte. Solche Dokumente 
für die Geschichte der Frauen in Grau­
bünden zu sammeln, ist eine der Aufga­
ben des 1997 gegründeten Frauenkul­
turarchivs. Eintritt Fr. 15.–. Anmeldung 
erforderlich. 081 254 44 84.

17 Uhr Schulhaus Giacometti, Tittwie­
senstrasse 120: Velo- und Flyer-Tour ins 
Bergsturzgebiet Felsberg. Auf dem Weg 
nach Felsberg werden interessante  
Hinweise über den Calanda mit seinen 
Flussverbauungen präsentiert. Eintritt 
Fr. 10.–/35.–. Anmeldung erforderlich. 
081 254 44 84.

17.30 Uhr Bündner Kunstmuseum, 
Postplatz: Rote Rosen – blauer Himmel 
– grünes Gesicht. Die spannende Sym­
bolik einzelner Farben wird ergründet 
und deren Verwendung in Kunstwerken 
von Augusto Giacometti, der Gruppe 
Rot-Blau und des Abstrakten Expressio­
nismus untersucht. Eintritt frei. Anmel­
dung erforderlich. 081 254 44 84.

18.30 Uhr Aula Pädagogische Hoch­
schule, Scalärastrasse 17: «Warten auf 
Claudio, aspettando Claudio, spetgiar 
sin Claudio». Unterhaltende und spritzi­
ge Darstellung der Bündner Sprachen­
vielfalt mit Justina Derungs, Oscar Eck­
hardt und Luigi Menghini. Eintritt frei. 
Anmeldung erforderlich. 081 254 44 84.

Samstag, 24. Juli
Allgemeines
8 Uhr Obere und Untere Gasse, Och­
senplatz: Wochenmarkt. Bio and the 
City ... Bündnerisch, bäuerlich und na­
türlich gut! Von Alpkäse, Brot und Bie­
nenhonig über Gebäck und Gemüse, 
Wein und Würste bis zu Pizzoccheri,  
Ziger und Ziegenkäse gibt es auf dem 
Wochenmarkt alles zu kaufen, was 
frisch und gesund ist. Rund 40 Bauern­
familien bieten ihre Frischprodukte an. 
081 921 60 38.

Allgemeines
20.30 Uhr Regulakirche, Reichsgasse: 
Premiere der Konzerttournee 2010 des 
Calamus Trios mit Josias Just, Martin 
Zimmermann und Alena Cherny. 081 
353 40 76.

Sonntag, 25. Juli
Allgemeines
14.30 Uhr Kathedrale, Hof: Führungen 
durch die restaurierte Kathedrale mit 
Dompfarrer Harald Eichhorn. Besamm­
lung beim Portal. Keine Anmeldung. Ein­
tritt Fr. 6.–. 081 252 18 18, www.chur­
tourismus.ch

Dienstag, 27. Juli
Theater 
19.30 Uhr Arcas, bei nasser Witterung 
in der Rathaushalle: Makeda – Comme­
dia im Freien mit der Compagnia Origen. 
Im Mittelpunkt steht die Figur der sa­
genumwobenen Königin von Saba. Ein­
tritt Fr. 14.–/28.–. 081 637 16 81, 
www.origen.ch

Mittwoch, 28. Juli
Allgemeines
14.30 Uhr Tourist Info, Bahnhofunter­
führung: Stadtführung durch die Churer 
Altstadt. Zu Fuss vom modernen Bahn­
hof durch das belebte Zentrum in die 
verwinkelten Gassen der Altstadt und 
hoch zur Kathedrale. Dauer zwei Stun­
den. Keine Anmeldung notwendig. Füh­
rungen für Gruppen auf Anfrage, Tag 
und Zeit frei wählbar. Eintritt Fr. 8.–
/12.–. 081 252 18 18, www.churtouris­
mus.ch

Donnerstag, 29. Juli
Ausstellungen
12.30 Uhr Bündner Kunstmuseum, 
Postplatz: Führung durch die Ausstel­
lung «Foto Szene GR – Albert Steiners 
Erben» mit Nicole Seeberger, wiss. Assi­
stentin. 081 257 28 68, www.buend­
ner-kunstmuseum.ch

Samstag, 31. Juli
Allgemeines
8 Uhr Obere- und Untere Gasse, Och­
senplatz: Wochenmarkt. Bio and the 
City... Bündnerisch, bäuerlich und na­
türlich gut! Von Alpkäse, Brot und Bie­
nenhonig über Gebäck und Gemüse, 
Wein und Würsten bis zu Pizzoccheri, 
Ziger und Ziegenkäse gibt es auf dem 
Wochenmarkt alles zu kaufen, was 
frisch und gesund ist. Rund 40 Bauern­
familien bieten ihre Frischprodukte an. 
081 921 60 38.
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Und wo bliibtds Joghurt? – die Begriffe 
rund um Luggmilch und Pelz
Vermutlich hat das Menschengeschlecht schon fast seit Anbeginn seiner 

Existenz Tiermilch getrunken. Im Umgang mit der leicht verderb- 
lichen Milch ist ein reiches und differenziertes Vokabular entstanden, 

das relativ genaue Rückschlüsse über die Herkunft einer Person zulässt.

In Band V des Schweizerdeutschen 
Sprachatlasses SDS finden wir 
zahlreiche Karten zum Thema 
Nahrungsmittel. Einige Karten 
befassen sich mit Milchproduk­
ten. Wenn man rohe Milch stehen 
lässt, löst sich der fetthaltige 
Rahm aus der Milch und schwimmt 
an die Oberfläche. Diese Schicht 
heisst in ganz Graubünden Raum 
beziehungsweise Rom im Prät­
tigau (SDS-Karte V 161). 
Für Chur sind für die 1950er-
Jahre, in denen die Sprachauf­
nahmen entstanden sind, bereits 
Belege für Raam enthalten, das 
sich heute als normale Form 
durchgesetzt hat. Der Worttyp 
Raum, Raam, Room, Rom etc. 
ist ausserdem für das ganze Grenz­
gebiet zwischen der Schweiz und 
dem Fürstentum Liechtenstein, 
dem Vorarlberg und dem Boden­
see belegt und zieht sich als Ruu/
Roo der Landesgrenze nach bis 
in die beiden Basel hinein. Im 
Rest der Schweiz finden wir den 
Nidel- beziehungsweise Nidle-Typ. 
Damit zeigt sich einmal mehr, 
dass die Churer Mundart klare 
Verbindungen zu den Rheinischen 
und Bodensee-Dialekten hat.

Von Pelz und Luggmilch
Die Rahmschicht, die sich beim 
Kochen der Milch bildet, hat in 
der Regel einen anderen Namen 
als die oben beschriebene Rahm­
schicht (SDS V 162). In Chur 
heisst sie Pelz, ein Wort, das 
in der ganzen Ostschweiz ver­
breitet ist. Die Varianten in  
den schweizerdeutschen Dialek­
ten heissen beispielsweise Ruum, 
Rum, Raum, Nidel, Nidle, Iidel, 
Huut, Schlämpe, Schlängge, 
Poppel, Plämpel, Fäum, Lämpe, 
Chuejer und Balg. 

Noch vielfältiger wird die Sache 
beim ‚geschlagenen Rahm’ be­
ziehungsweise ‚Schlagrahm’ (SDS 
V 164). Allein schon für das ‚ge­
schlagen’ können je nach Region 
die Wörter gschwungne, gschlagne, 
plää(j)te, gfitze, gchlopfte und 
gschtoossne gebraucht werden, 
dies dann in Kombination mit 
den oben bereits aufgeführten 
Bezeichnungen. An einigen Or­
ten, so etwa in Chur, gibt es ein 
«Monowort», nämlich Luggmilch, 
das für geschlagenen Rahm 
steht. Die Luggmilch ist auch im 
Prättigau, im Churer Rheintal 
und im Schanfigg bekannt gewe­
sen, während im Rheinwald und 
in den anderen westwalserischen 
Ortschaften gschwungni Nidle 
vorherrschte.
Die erste Milch der Kühe nach 
dem Kalbern ist offenbar beson­

ders reichhaltig. In ganz Grau­
bünden heisst sie Pieschtmilch 
und im Rest der Schweiz sind 
Lautungen wie  Brie(n)schtmilch 
oder nur Biescht, Bieschti etc. 
vertreten.

Joghurt bleibt Joghurt
Käserinde nennt man in Chur ge­
mäss SDS V 174 Rinda oder 
Kruschta. Mit Kruschta befindet 
sich Chur in der Gesellschaft der 
Walser Dialekte und der Walliser 
Dialekten. Mit Rinda geht Chur 
parallel zum Rest der Ost­
schweiz, den Zürchern, Zugern, 
Urnern und Unterwaldnern. Im 
Westen der Schweiz kennt man 
die Formen Rauft, Ramft und 
Schwaarte.
Die Produktion von Butter heisst 
in Chur buttere oder schmalze, 
das Produkt Butter oder Schmalz. 

(SDS V 180) Wenn man die But­
ter zur Erhöhung der Haltbarkeit 
einmacht, gibt es einen Rück­
stand in der Pfanne, der im Kan­
ton Graubünden Fäula heisst, 
und zum Beispiel in der Fäula
pitta verwertet wird. Fäula ist 
wiederum im Prättigau, der Herr­
schaft, den Fünf Dörfern und im 
Schanfigg vertreten, während die 
Westwalser dafür den Begriff 
Gsig(g) verwenden. Ein Blick auf 
die Sprachenkarte SDS V 185 
zeigt wiederum ein extrem viel­
fältiges Bild, das von Trüenzig/
Tröönzig über Lüüre bis Schääre-
de und Ankcheschuum reicht.
Interessant ist, dass sich in der 
ganzen Frage um die Milchver­
arbeitung kein einziges romani­
sches Wort in den Churer Dialekt 
eingeschlichen hat. Es scheint 
so, dass die Milchverarbeitung 
im kühleren Norden eher ent­
wickelt gewesen ist als im Süden, 
wo neben Milchfett ja auch noch 
Olivenöl zur Verfügung stand.
Ebenfalls interessant ist, dass für 
das heutige Joghurt für den SDS 
keine Begriffe abgefragt worden 
sind, weil das Produkt noch nicht 
zur allgemeinen Esskultur gehör­
te. In Wikipedia lesen wir: «Das 
Wort Joghurt ist entlehnt dem 
türkischen yogurt, das gegorene 
Milch bedeutet und auf die Art 
der Herstellung verweist. Laut 
Duden sind sowohl der als auch 
das Joghurt möglich, in Deutsch­
land heisst es meist der Joghurt, 
in Österreich und der Schweiz 
meist das Joghurt.» � n

Dr. Oscar Eckhardt ist Linguist mit dem 
Spezialgebiet Dialektologie. Er arbeitet 
als Lehrer und freier Publizist. Anfragen 
und Kommentare zum Churer Dialekt 

bitte an peter.dejong@casanova.ch

Auch im Churer Dialekt: Das Wort Joghurt ist dem türkischen yogurt entlehnt.ˇ

ˇ

Zirkus Nock  
auf Achse
Auf seiner 150. Tournee begeis­
tert der Zircus Nock seine Gäste 
mit einem speziellen Jubiläums­
programm. Die Zutaten eines ge­
lungenen Zirkusabends sind seit 
Jahrzehnten dieselben: Akroba­
tik, Komik, Tiernummern und viel 
Poesie, verpackt in Glitzerkostü­
men und mit den Klängen des 
Orchesters. Auf der Oberen Au 
gastiert der älteste Zirkus der 
Schweiz vom 12. bis zum 14. 
Juli. Die Schwestern Alexandra 
und Franziska Nock leiten den 
1860 gegründeten  Zirkus in der 
siebten Generation. 65 Mitarbei­
ter, darunter 26 Artisten aus Län­
dern, wie Kuba, China, Frank­
reich, Portugal, Deutschland, 
Chile und der Schweiz, haben die 
neuen Chefinnen für die Jubilä­
umstournee zu führen. Inklusive 
dem fahrenden Zoo führt der Zir­
kus 50 Tiere mit sich, darunter 
Exoten wie Indische Tiger, Kame­
le und Zebras. (cm)


